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Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
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Abonnements 


auf die 


„Thorner Zeitung” 


mit Alluſtrirtem Unterhaltungsblatt 
für den Monat Juni werden jederzeit entgegengenommen von 
allen Kaiſerl. Poſtanſtalten, den Depots und der 


Expedition der „Thorner Zeitung“ 
AB äckerſtraße 39. 


K. Der Bruch in den bandelspolitiſchen 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Spanien. 


Mit dem 15. Mai iſt bekanntlich das letzte handelspolitiſche 
Proviſorium zwiſchen Deutſchland und Spanien abgelaufen, ohne 
daß der von den beiderſeitigen Regierungen abgeſchloſſene und 
vom deutſchen Reichstage noch im vorigen Dezember genehmigte 
Handesvertrag bis dahin perfekt geworden wäre. Da es die 
deutſche Regierung enſchieden abgelehnt hat, in ein nochmaliges 
Provijorium zu willigen, wie ſolches von dem Madrider Kabinet 
lebhaft gewünſcht wurde, ſo herrſcht zur Zeit auf handelspolitiſchem 
Gebiete zwiſchen Deutſchland und Spanien ein völlig vertrags- 
loſer Zuſtand, mit andern Worten, es iſt ſeit dem Ablauf des 
15. Mui der Zollkrieg zwiſchen beiden Staaten im Gange. 
Deutſcherſeits hat man die Sätze des autonomen deutſchen Zoll⸗ 
tarifs gegenüber den Waaren ſpaniſcher Herkunft in Anwendung 
gebracht und ebenſo hat Spanien ſeinen Generaltarif gegen die 
aus Deutſchland ſtammenden Erzeugniſſe in Kraft geſetzt; weitere 
gegenſeitige Zollverſchärfungen hinſichtlich einzelner Artikel find 
keineswegs ausgeſchloſſen. 

Gewiß kann dieſer vorläufige Abbruch des handelspolitiſchen 
Verhältniſſes zwiſchen Deutſchland und Spanien bei den lang⸗ 
jährigen und mannigfach verzweigten gegenſeitigen wir ſthſchaft⸗ 
lichen Verbindungen der beiden Länder nur bedauert wer den, die 
Schuld daran, daß es dahin kommen mußte, liegt indeſſen ledig⸗ 
lich auf ſpaniſcher Seite. Schon im Auguſt vorigen Jahres war 
der deutſch⸗ſpaniſche Handelsvertrag nach längeren Verhandlung en 
abgeſchloſſen worden, da indeſſen damals weder der Reichstag 
noch die Kortes verſammelt waren, ſo mußten wiederholt die 
auf Grund des Meiſtbegünſtigungsrechtes vereinbarten zollpoliti⸗ 
ſchen Proviſorien zwiſchen Deutſchland und Spanien erneuert 
werden, Zum letzten Male geſchah dies Anfang des gegen⸗ 
wärtigen Jahres und da die Dauer dieſes jüngſten Proviſoriums 
bis zum 15. Mai bemeſſen war, ſo hätten die Kortes reichlich 
Zeit gehabt, innerhalb der geſtellten Friſt klipp und klar ihr 
endgiltiges Votum über den Handelsvertrag mit Deutſchland 
abzugeben. Aber ſtatt deſſen bemühte ſich die zahlreiche und ein⸗ 
fluzreiche hochſchutzzöllneriſche Partei im ſpaniſchen Parlamente 
nach Kräften, die Entſcheidung über den Vertrag zu verſchleppen 
welche Abſicht jo gut gelang, daß beim Ablauf des letzten Zoll: 
proviſoriums mit Deutſchland ſich noch nicht einmal der Senat 
über den neuen Handelsvertrag mit dem deutſchen Reiche ſchlüſſig 
gemacht hatte. Die jpanijhe Regierung, der man den Vorwurf 
nicht erſparen kann, in dieſer Frage keineswegs mit der genügen ⸗ 
den Energie gegen die oppoſitionellen Elemente im Senate auf⸗ 
getreten zu ſein, legte dem Berliner Kabinet zwar eine noch⸗ 
malige Verlängerung des zollpolitiſchen Proviſoriums nahe, aber 
in den maßgebenden Kreiſen Berlins hatte man dies zweideutige 
Spiel Spaniens endlich doch ſatt bekommen. Es iſt daher ſeit 


Um den Kopf!; 


Kriminalerzählung von Georg Höcker. 
—— (Nachdruck verboten.) 
(5. Fortſetzung.) 


Kommiſſar Wachtel nickte nur leichthin mit dem Kopfe, dann 
trat er in den nur ſchmalen, dunklen Korridor ein, von dem aus 
nur zwei einander gegenüber befindliche Thüren mündeten, die 
beide offen ſtanden. Eine führte in die Küche, die indeſſen jeg⸗ 
licher Einrichtung entbehrte, ein Zeichen, daß ſie der Wohnungs⸗ 
inhaber nicht benützt hatte. i sr 

Die andere Thür führte in ein zweifenſtriges, nur äußerft 
dürftig ausgeſtattetes Wohnzimmer. Schon vom Gang aus ver⸗ 
mochte man die regungslos auf der Diele inmitten einer Blut« 
lache ausgeſtreckt liegende Geftalt eines Mannes mit dünnem 
weißgrauem Haupthaar zu erblicken. 

Trat man näherbei, ſo gab ein einziger Blick die Gewißheit, 
daß an dem Unglücklichen ein ſchauervoller Raubmord verübt 
worden war. Der ſchwarze abgetragene Anzug, welchen der Todte 
trug, war über und über mit geronnenem Blut beſudelt, die 
Kehle klaffte durch einen fürchterlichen Schnitt faſt bis zum Hals⸗ 
wirbel getrennt auseinander; im unnatürlichen Gegenfatz hierzu 
wies aber das vielfach gefurchte, nach im Tod von verheerenden 
Leidenſchaften aller Art ſprechende Antlitz der Leiche einen ſchwer⸗ 
verſtändlichen heiteren Ausdruck auf, der an das Schmunzeln 
eines liſtigen Geſchäftsmannes, dem ein beſonders gewinnb ringen⸗ 
des Geſchäft geglückt, gemahnte. 

Bei dem grausigen Anblick wollten die beiden Weiber zu 
zetern anfangen ; ein gebieteriſcher Wink des Kommiſſars brachte 
ſie 07 zum Verſtummen. 

achtel trat neben den Todten, zu deſſen Seite niederzuknieen 
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Nedaction und Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ar. 75. 


Sonnabend, den 26. Mai 


dem 16. Mai der deutſche allgemeine Zolltarif mit feinen hohen 


Sätzen gegenüber den meiſten ſpaniſchen Produkten in Kraft 
getreten, worauf Spanien allerdings mit Anwendung ſeines nicht 
minder ſcharfen Generaltarifs auf die Waaren deutſcher Herkunft 
geantwortet hat. 

Naturgemäß müſſen bei einem wirthſchaftlichen Kampfe 
zwiſchen zwei Staaten beide Theile darunter leiden, doch dauert 
es oft geraume Zeit, ehe es ſich zeigt, wer von beiden Gegnern 
der am meiſten geſchädigte Theil iſt. Auch in dem nun entbrannten 
Zollkriege Deutſchlands mit Spanien wird es vielleicht noch nicht 
ſo gleich hervortreten, welcher von beiden Staaten die Haupt⸗ 
koſten des Kampfes zu tragen hat. Es iſt nun nicht zu läugnen, 
daß unſere Exportinduſtrie unter dem Bruche der handels, 
politiſchen Beziehungen mit Spanien einigermaßen zu leiden 
haben wird, namentlich was die Maſchineninduſtrie anbelangt, 
aber anderſeits dürfte ſich der eingetretene Zuſtand der Dinge 
für wichtige erwerbliche Zweige Spaniens noch weit empfindlicher 
äußern. Vor allem iſt Deutſchland für Spanien ein Hauptab⸗ 
nehmer für Wein, Südfrüchte und Oel, von nun ab aber wird 
das deutſche Abſatzgebiet dieſen wichtigen Ausfuhrartikeln Spaniens 
einſtweilen ſo gut wie verſchloſſen ſein, daſſelbe gilt für Korke, 
Droguen, Metalle und noch andere Artikel, welche in der Handels⸗ 
ausfuhr Spaniens nach Deutſchland bislang ebenfalls eine ziem⸗ 
lich bedeutende Rolle ſpielten. Jedenfalls iſt aller Grund zu der 
Annahme vorhanden, daß Deutſchland den wirthſchaftlichen 
Kampf mit Spanien eher aushalten kann, als das wirthſchaftlich 
und finanziell weit ſchwächere Land der Kaſtanien, man darf 
daher wohl erwarten, daß die ſpaniſche Regierung und die Kol tes 
über kurz oder lang Deutſchland gegenüber einlenken werden. 
— —-—ͤ—-— — — . — 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hat ſeinen Jagdaufenthalt in Prökelwitz abge⸗ 
kürzt und gedenkt ſchon dieſen Freitag wieder in Potsdam ein⸗ 
zutreffen. — Die Kaiſerin, welche am Mittwoch in Berlin einer 
allgemeinen Verſammlung des Vaterländiſchen Frauenvereins 
und ſpäter einem zu Wohlthätigkeitszwecken veranſtalteten Blumen⸗ 
korſo beigewohnt hatte, iſt am Abend nach Potsdam zurückgekehrt. 
— Als Vertreter des deutſchen Kaiſerpaares reiſt der Prinz 
Friedrich Leopold von Preußen nach Brüſſel, um dort der Hoch⸗ 
zeit der Prinzeſſin Joſephine von Belgien mit dem Prinzen von 
Hohenzollern beizuwohnen. Auch die Königin von Sachſen und 
der König Karl von Rumänien werden zugegenſein. 

Aus Hamburg wird noch zu der bereits für unzutreffend 
erklärten Meldung, daß Altona hamburgiſch und Kuxhaven und 
andere hamburgiſche Gebietstheile preußiſch werden ſollten, ge⸗ 
ſchrieben, daß hieran auch nicht einmal gedacht worden ſei. Die 
ganze Geſchichte iſt das erſte Produkt der nahenden Sauren⸗ 
gurkenzeit. 

Der Doweſche Panzer iſt in London in Gegenwart des 
Herzogs von Cambridge und hoher Offiziere auf ſeine Leiſtungs⸗ 
fähigkeit hin probirt und hat ſich an der Themſe geradeſo wider⸗ 
ſtandsfähig gegen Kugeln gezeigt, wie an der Spree. Trotzdem 
beſteht aber das Urtheil der deurſchen Militärautoritäten fort, daß 
der Panzer praktiſch verwerthbar für den Soldaten nicht ſei. 

Bei der Reichstagsſtichwahl im Wahlkreiſe Schlochau⸗ 
Flatow iſt der konſervative Rittergutsbeſitzer Hilgendorf⸗Platzig 
gegen den polniſchen Kandidaten Prondzinski gewählt. 

Der braunſchweig iſche Landtag hat am Donnerſtag ſich 
bis zum Jahre 1895 vertagt. 

Deutſcher Kolonialrath. Die bisherigen Mitthe lungen 
über das Zuſammentreten des deutſchen Kolonialraths ſind, der 
„N. Z.“ zufolge, ſoweit zutreffend, als der Termin für den Anfang 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Moder bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer, für Culmſee in der Buch⸗ 


handlung des Herrn E. Baumann. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 
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Juni in Ausſicht genommen iſt. Die Einladungen an die Mit⸗ 
glieder ſeien aber noch nicht ergangen; auch über die Vorlagen 
ſei noch keine beſtimmte Mittheilung gemacht. 

Sachſengänger. Der Jahresbericht des landwirthſchaft⸗ 
lichen Zentralvereins in Schleſien für 1893 konſtatirt, daß der 
Zug der ſogenannten Sachſengänger nach dem Weſten ſich ſehr 
erheblich vermindert hat, zugleich ſind dieſelben meiſt viel früher 
als in anderen Jahren zurückgekehrt. Das Gros der Sachſen⸗ 
gänger wird deshalb im letzten Betriebsjahr gegenüber den in 
ihrer Heimath gebliebenen landwiithſchaftlichen Arbeitern ſeine 
Rechnung nicht gefunden haben, ſo daß für das nächſte Jahr 
noch ein weiteres Zurückgehen der Zahl der Wanderarbeiter ange⸗ 
nommen werden dürfte. i 

Die verkrachte ſozialdemokratiſche Produktiv⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftsbäckerei in Berlin, die im vorigen Monat in Konkurs 
gerieth, wird nach Prüfung der Maſſe, die auf 500 Mk. gewerthet 
wird, an die Mitglieder ganze 3 Prozent ihrer bisherigen Ein⸗ 
lagen auszahlen können! 

Für die Einweihung des neuen Reichstagsgebäudes in 
Berlin und die Ueberſiedelung nach demſelben ift, wie von kom⸗ 
getroffen; es ruht in dieſer Beziehung noch alles in der Schwebe; 
wahrfcheinlich iſt, daß der Reichstag im November rah ſeiner Einbe⸗ 
petenter Seite gemeldet wird, ein beſtimmter Zeitpunkt noch nicht 
rufung im alten Gebäude zuſammentritt und daß von dann ab 
erſt der offizielle Umzug und Einzug ins Werk geſetzt werden 
wird. 

Ueber Kanzler Leiſt ſchreiben die „Berl. N. Nachr.“: „In 
dieſen Tagen war, wie wir vernehmen nach Anmeldung des 
Kanzlers Leiſt unter Vorſitz des Miniſterial⸗Direktors Kayſer eine 
Konferenz im Ausw. Amte angeſetzt zur Vorunterſuchung über 
die Vorgänge in Kamerun. Zur Verwunderung der Verſammelten 
iſt Herr Leiſt aber nicht erſchienen und hat nichts von ſich hören 
laſſen. Die Nachricht, daß er der ihn erwartenden Beſtrafung 
ſich durch die Flucht entzog, gewinnt dadurch an Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit.“ 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat bis auf einige 
Berichte und dergleichen ſein geſammtes Material aufgearbeitet, 
und der Schluß der Landtagsſeſſion kann mithin erfolgen, ſobald 
das Herrenhaus das Geſetz über die Landwirthſchaflskammern an⸗ 
genommen hat, das heißt in etwa acht Tagen. Das Abgeordneten⸗ 
haus hält an den letzten beiden Tagen dieſer Woche noch zwei 
formelle Sitzungen ab. 

Der Schluß der Seſſion des preußiſchen Landtages ſoll 
nun ſo bald, wie möglich, herbeigeführt werden, und im Abge⸗ 
ordnetenhauſe meint man, daß die Wünſche des Herrenhauſes, 
das freilich in den letzten Jahren öfter ſeinen Kopf aufzuſetzen 
und ſeinen eigenen Weg zu gehen pflegte, ſich in derſelben Rich⸗ 
tung bewegen werden. Der Arbeitsſtoff iſt in der Hauptſache 
erſchöpft, die Jahreszeit iſt weit vorgeſchritten, und das Intereſſe 
für parlamentariſche Auseinanderſetzungen beginnt bedenklich zu 
erlahmen. Die Verhandlungen des preußiihen Parlaments 
haben diesmal, wenn auch mehrere recht wichtige Geſetze zu 
Stande gekommen ſind, doch einen über die Gebühr breiten 
Raum eingenommen, namentlich in Folge der weitſchweifigen 
Auseinanderſetzungen bei der Etatsberathung. Jeder Tag der 
Seſſion koſtet dem preußiſchen Staate über 6000 Mark an 
Diäten, genug, um nicht noch lange Debatten zu empfehlen, die 
doch keinen praktiſchen Nutzen mehr ergeben werden. — Gegen- 
über anders lautenden Meldungen iſt die „Poſt“ in der Lage, 
mitzutheilen, daß zur Frage der Reform der über das Ziel der 
Volksſchulen hinausgehenden Mädchenſchulen auch Gutachten von 
hervorragenden Lehrerinnen eingeholt worden ſind. 


ſich eben der in Begleitung des Unterſuchungsrichters mitgekommene 
Kreisarzt anſchickte. Forſchend ſtarrte der Kommiſſar auf den 
Todten und die dieſen häßlich umgebende Blutlache nieder, während 
ſein Vorgeſetzter haſtig an ein Fenſter geeilt war und dieſes ge⸗ 
öffnet hatte, um den widerlich ſüßdumpfen Blutgeruch aus dem 
Zimmer zu vertreiben. 

„Was iſt das?“ frug der Kommiſſar plötzlich, raſch ſich neben 
dem Arzte auf ein Knie niederlaſſend. 

Sein Blick war auf unregelmäßige, kaum leſerliche Buch⸗ 
ſtaben gefallen, die mit Blut auf die Diele geſchrieben worden 
waren und ſich in geringer Entfernung von der Leiche befanden, 
jo daß es den Anſchein hatte, als ob der Todte mit letzter Kraft- 
anſtrengung im Augenblicke des Verſcheidens nach etwas Wichtiges 
niederzuſchreiben beabſichtigt und dazu ſein eigenes Herzblut ver⸗ 
wandt habe. 

Wilſe — las der Kommiſſar mit halblauter Stimme, nach⸗ 
dem es ihm gelungen war, die kaum erkennbaren und von den 
grell durch die vorhangloſen Fenſter ins Zimmer fallenden Sonnen⸗ 
Pa ſchon halb wieder ausgelöſchten Buchſtaben mühſam zu 
entziffern. 

Unterſuchungsrichter Bock war nähergetreten; auch er gewahrte 
nun die Blutſchrift. 

„Das iſt ſonderbar!“ ſagte er. „Der Todte hat zweifellos 
den Namen ſeines Mörders mit letzter Kraft auf die Diele ge⸗ 
ſchrieben — Wilſer ſoll das vermuthlich heißen.“ 

„Ich glaube es kaum, daß damit der Mörder gemeint iſt,“ 
brummte der Kommiſſar. „Der Ermordete heißt ja ſelbſt Wilſer 
— zudem kann er dieſe Buchſtaben gar nicht geſchrieben haben!“ 

„Womit wollen Sie das begründen?“ frug der Unter⸗ 
ſuchungsrichter. 

„Die Sache iſt einſach genug!“ entgegnete Wachtel. „Die 
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Buchſtaben befinden ſich zur Linken des Todten — dieſer müßte 
fie alſo mit der linken Hand auf die Diele gemalt haben — fo 
zitterig die Buchſtaben auch erſcheinen, jo iſt eine Möglichkeit doch 
wohl ausgeſchloſſen.“ 

Nachdenklich wiegte der Beamte den Kopf. 

„Sie mögen Recht haben,“ bemerkte er dann. „Kann indeſſen 
Wilſer ſich nicht im Todesſchmerze herumgewälzt und dadurch 
die urſprüngliche Lage ſeines Körpers verändert haben?“ 

„Nein, dagegen ſpricht die ganze Körperlage,“ fiel der mit 
der Unterſuchung der Leiche beſchäftligte Arzt ein. „Schon jetzt 
behaupte ich, daß der Unglückliche wie vom Blitz gefällt nieder⸗ 
gebrochen iſt und ſich nicht mehr vom Fleck gerührt hat.“ 

„Hm, er kann ja vielleicht auch linkshändig geweſen ſein,“ 
brummte Bock, der ſich nicht gern von ſeiner einmal gefaßten 
N rg 92 fert g 

ie beiden Frauen hatten aufmerkſam zugehört; nun drängt 
ſich die Vicewirthin vor. Ki = 

„Der alte Wilſer ift auch links geweſen,“ berichtete fie eifrig. 
„Hier die Lehmännin, was eine reputirliche Frau iſt, kann's 
beſtätigen, ſogar raſirt hat er ſich mit der linten Hand — und 
mein Mann meint, jo was brächte nur ein ganz Linkſer fertig.“ 

„Nun, damit wäre Ihr Einwand erledigt, lieber Wachtel,“ 
ſagte Bock, etwas von oben herab. 

„Es ſcheint mir jo,“ brummte dieſer, dabei verfucheno, die 
krampfhaft zuſammengeballte Linke des Todten zu öffnen. „Ko⸗ 
miſch — die Finger find gleichmäßig mit Blut bejudelt, als ob 
er mit der ganzen Hand geſchrieben habe — und man ſieht doch 
nur eine einzige Fingerſpur — aber nein! ich hatte doch Recht!“ 
unterbrach er ſich im nächſten Augenblick. 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Arbeiterentlaſſungen auf der kaiſerlichen Werft in 
Kiel nehmen immer größere Ausdehnung an. Bis jetzt iſt bereits 
ein Sechstel aller Arbeiter des großen Betriebes entlaſſen 
worden. Im Ganzen werden aber mehr als 1000 Arbeiter 
entlaſſen. Die Verwaltung iſt zwar bemüht, vorzugsweiſe un⸗ 
verheiratheten Arbeitern zu kündigen, doch läßt ſich bei dem 
großen Umfang der Entlaſſungen nicht vermeiden, daß zahlreiche 
Familienväter brotlos werden. Da für die Privatwerften Auf⸗ 
träge an Schiffsbauten leider nur in beſcheidenem Maße ein⸗ 
laufen, ſo bietet ſich in Kiel keine Unterkunft für die Arbeits⸗ 
loien. Es läßt ſich denken, daß ſehr viele Arbeiterfamilten, 
deren Verſorger Jahre lang auf der kaiſerlichen Werft Beſchäf⸗ 
tigung gehabt haben, einer ſorgenvollen Zukunft entgegenſehen. 

Aus dem preußiſchen Landtage. Der Präſident des 
Abgeordnetenhauſes von Köller hat ſich auf ſein Landgut in 
Pommern begeben und wird, da ſein Geſundheitszuſtand ihm 
große Schonung auferlegt, wahrſcheinlich bis zum Seſſionsſchluß 
nicht mehr nach Berlin zurückkehren. Die Herrenhauskommiſſion 
zur Vorberathung des Geſetzes über die Landwirthſchaftskammern 
hat das Geſetz in erſter Leſung nach den Abgeordnetenhaus: 
beſchlüſſen angenommen. Heute, Freitag, ſoll die zweite Leſung 
ſtattfinden. 

Ein Togokomitee dürfte bald an die Stelle des Kame⸗ 
runkomitees treten, das im vorigen Jahre die Expedition von 
Uechtritz-Dr. Paſſarge nach dem Niger⸗Benus⸗Gebiet entſandte. 
Bekanntlich hat der Vorſtand der deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
für eine Togo⸗Expedition 20000 Mark bewilligt; ferner hat in 
Anſehung der wiſſenſchaftlichen Aufgaben der Expedition das 
Auswärtige Amt ebenfalls 20000 Mark zugeſagt, und endlich 
ſind von Abtheilungen der deutſchen Kolonialgeſellſchaft und von 
Privaten reichlich Gelder gewährt worden. Nunmehr ſoll mit 
der Ausführung begonnen und wieder ein Komitee zur Leitung 
des Ganzen gewählt werden. 


Rus land. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


In Bu dapeſt will man es noch immer nicht wahr haben, aber 
bei der langſam fortſchreitenden Klärung der Dinge kann es doch keinem 
Zweifel unterliegen, daß das Miniſterium Weckerle durch die Angelegenheit 
des Civilehegeſetzes ganz bedenklich ins Schwanken gerathen iſt. Das 
Verhalten des Kaiſers Franz Joſeph in dieſer Frage ſtellt klar, daß der 
Kaiſer perſönlich kein Freund des Civilehegeſetzes iſt und er nur dem 
Drängen der ungariſchen Regierung nachgab, als er die Einbringung der 
Vorlage in den ungariſchen Reichstag guthieß. Unter dieſen Umſtänden 
iſt eine ſchließliche Miniſterkriſis durchaus nicht unmöglich. Der ungari⸗ 
ſche Premierminiſter äußert ſich ſelbſt ſehr vorſichtig; er weiß es wohl 

enau, daß die Sache nicht ſo ganz ſtimmt. Der Klauſenburger 
umänen⸗Prozeß wird in dieſen Tagen zu Ende kommen. In den letzten 
Sitzungen hat es allerdings noch einen ganz gehörigen Lärm gegeben . 
Großbritannien 

Der alte, halbblind gewordene Gla dſtone hat am rechten 
Auge eine Staaroperation vornehmen laſſen, die völlig geglückt iſt. Man 
befürchtet allerdings, es werde ſpäterhin noch eine Operation des linken 
Auges erfolgen müſſen. An einen Wiedereintritt in das politiſche Leben 
denkt der alte Herr nicht. Das Miniſterium Roſeberry hat den prin⸗ 
zipiellen Entſchluß gefaßt, bei nächſter Gelegenheit das Parlament aufzu⸗ 
löſen und Neuwahlen auszuſchreiben. In anderer Weiſe wird auch die 
Wiederherſtellung der faſt ganz geſchwundenen Regierungsmehrheit un⸗ 


möglich ſein. 
Arankreich. 

In Paris ſtreitet man ſich munter über den Rücktritt des 
Miniſteriums Perier und die Folgen des Ereigniſſes weiter. Um in 
Petersburg den ſchlechten Eindruck dieſer neuen Miniſterkriſis zu verwiſchen, 
behaupten die meiſten Zeitungen in rührender Uebereinſtimmung, der 
Miniſterpräſident Perier habe gehen wollen. Mag das richtig ſein, ſo 
N iſt doch die Voxausſetzung ebenſo richtig, daß die Stellung des Kabinets 
* unhaltbar geworden war. Die Radikalen und Sozialiſten fordern, das 
neue Kabinet ſolle eine Politik mit einem ſcharfen Zuge nach links ein⸗ 
ſchlagen, während doch jedermann weiß, die Gemäßigten und Monarchiſten 
in der Kammer, die zuſammen die große Mehrheit haben, würden ein 
ſolches Miniſterium in den erſten vier Wochen niederſtimmen. Wer Ka⸗ 
binets⸗Chef werden ſoll, iſt noch ganz in Dunkel gehüllt und das Wahr⸗ 
ſcheinlichſte wird am Ende wohl ſein, daß eine Regierung lediglich zur 
Führung der Geſchäfte gebildet wird, die ſich von aller prinzipiellen 
Politik fern hält. In dieſem Falle würde der bisherige Kolonialminiſter 
Boulanger an die Spitze des Miniſteriums treten. Der zwiſchen 
England und dem Kongoſtaat vereinbarte neue centralafrifanijche 
Grenzvertrag regt die Pariſer in hohem Muße auf, weil ſie ſich dadurch 
benechtheiligt glauben. England hat nämlich in dem Vertrage über Ge⸗ 
biete verfügt, welche die Franzoſen noch zu annektiren gedachten. Als 
Vertreter der franzöſiſchen Republik bei der Doppelhochzeit des ruſſiſchen 
Thronſolgers und der Großfürſtin Xenia ſoll Admiral Gervais nach 
Petersburg geſchickt werden. Der Abg. Dupuy wird die Kabinets⸗ 

bildung vorausſichtlich übernehmen. 

Spanien. 

Die ſpaniſche Regierung und das ſpaniſche Parlament, die Monate 
lang mit größter Gemütlichkeit und unvergleichlicher Saumſeligkeit die 
Entſcheidung über die vereinbarten Handels verträge, darunter 
der mit dem deutſchen Reiche, auf die lange Bank geſchoben hatten, lenken 
nun doch ein, da den Vertragsſtaaten der Geduldsfaden reißt. Wie 
Deutſchland, fo treffen auch andere Staaten alle Anſtalten zu eine m Zoll⸗ 
kriege gegen Spanien, und das hat in Madrid gewirkt. In einigen Wochen 
dürften die Verträge ſammt und ſonders bewilligt ſein. Der deutſche 
Reichstag hat den Handelsvertrag mit Spanien bekanntlich ſchon vor 
Weihnachten angenommen. Einige Wochen wird es allerdings einen Zoll⸗ 
krieg geben, bis der Vertrag Geſetz iſt. — In Cuba war ein neuer 


3 Wahre Liebe. 


Novellette von Fritz Eckartſtein. 
(Nachdruck verboten.) 


Schluß.) / 

Es war kaum elf Uhr, als die Angebetete mich bat, fie nach 

Hauſe zu begleiten — ſie hatte den Befehl des Gatten ausgeführt, 

lächelnd getanzt, nun ſuchte fie ungeſe hen zu entkommen. General 
X lobte ihren Entſchluß, da doch der Gatte krank ſei. Wir 
gingen die wenigen Schritte zu unſerem Privathotel in der 
Sonnenberger Chauſſee vom Kurhaus zu Fuß — eine ſtille 
Herbſtnacht. Ein weißer Burnus ſchloß ſie ein, die Seide knitterte 
über den Kies, die kleinen Atlasſchuhe bohrten ihre tiefen Hacken⸗ 
ſpuren in den Sand. : 

Wir ſprachen kein Wort — als ginge ein Dritter zwiſchen 
uns, blieb ein Raum auf dem Wege — ſo glitzernd u im 
milchblaſſen Mondenſchein, nahm ich ihr Bild in mir auf für 
ewige Zeiten, und wie ein echter Soldat gab ich meinem Herzen 
die Parole. Heilig und rein, allezeit! : 

Stumm betraten wir das Hotel — ich verabſchiedete mich 
ſalutirend und ſchritt über den kleinen Flur, der die Zimmer 
der Eheleute von meiner Hinterſtube ſchied. Langſam legte ich 
meinen Rock ab und zog eine leichte Seidenjoppe an — mechaniſch 
griff ich nach Lektüre — aber ich darrte und ſtarrte nur in das 
Licht — ich ſah nur die weiße Viſion „heilig und rein, allezeit,“ 
murmelte ich. . 

Plötzlich ſchreckte ich hoch — ein wahnſinniger Schrei 
durchdringt die Stille der Nacht noch einer — das 
iſt Meliſſa — ich erkenne den Ton ſelbſt in ſeiner 
Entſtellung. 2 

Habe ich die Thür geöffnet oder hat ihre Hand fie aufge: 
riſſen — Meliſſa ſteht auf der Schwelle! Ihr Haar iſt herab⸗ 
geſtürzt vom Hinterkopf und umſpielt ſie wie eine ſchwarze Welle, 
über die ſeidenen Arme zieht ſich eine blutige Schwiele — Blut 
ſchimmert in ihren Thränen. 


großer Aufſtand vorbereitet, der aber verrathen wurde und von der ſpani⸗ 
ſchen Regierung deshalb unterdrückt werden konnte. Die Verſchwörer 
hatten ſich bereits mit Waffen verſehen, die vom Auslande her eingeführt 
worden waren. Die Leiter der Verſchwörung hatten eine Aktiengeſellſchaft 
3 angeblich zum Bau einer Pferdebahn. Es wurden nun eine 
enge Waffen und Schießbedarf unter der Zollerklärung als „Pferdebahn⸗ 
baumaterial“ gemeldet. Einer der Verſchworenen verriet aber den Plan 

und die ganze Sache fiel ins Waſſer. 
Serbien. f 

In dem Staatsſtreichlande Serbien klingen jetzt ſchon andere Weiſen, 
und die roſigen Farben, mit welchen die Regierung die inneren Verhält⸗ 
niſſe Ren liebte, verblaſſen. Man hat in Belgrad eine Muni⸗ 
tions⸗Fabrit entdeckt, in welcher Tag und Nacht gearbeitet wurde, um 
Patronen herzuſtellen. Nicht weniger als drei Millionen Patronen ſollen 
auch ſchon in das Innere des Landes verſandt worden ſein, bevor es der 
en gelang, dieſer Geheimwerkſtatt auf der Spur zu kommen. Da⸗ 
neben haben auch die Verhaftungen radikaler Parteiführer begonnen, und 
ſelbſt die Geiſtlichkeit wird nicht verſchont. 

Orient. 

Der Exkhedive Ismail Paſcha von Aegypten, der Großvater des 
heutigen Khedive, der ſeit mehreren Jahren in Konſtantinopel lebt, iſt 
lebensgefährlich erkrankt. In Port Said brach ein Streik der Kohlen⸗ 
träger aus. Unruhen werden befürchtet. 

Amerika. 

Der Streitfall zwiſchen Braſilien und Portugal iſt, wie der 

Präſident Peixoto dem braſilianiſchen Kongreſſe mittheilte, bereits gütlich 
eregelt. In San Salvador ſind ſchwere Kämpfe zwiſchen den In⸗ 
. und den Regierungstruppen vorgekommen, wobei 3000 Mann 
Fi und noch mehr verwundet ſein ſollen. Da ſind wohl ein paar 

ullen zuviel depeſchirt. — In Waſhington iſt die Meldung eingegangen, 
daß die Regierung von Hawaii ſich geweigert hat, die Monarchie nach dem 
Gebote der nordamerikaniſchen Regierung wieder herzuſtellen. Es ſoll bei 
der Republik bleiben. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Kulm⸗Thorner Kreisgrenze, 23. Mai. Auf dem dem Rittergutsſitzer 
Brehmer gehörigen Gute Zegartowitz brach geſtern Abend Feuer aus und 
äſcherte einen Schafſtall und eine Scheune vollſtändig ein. Das Feuer 
ſoll etwa eine halbe Stund nach dem Abfüttern der Schafe im Schafſtalle 
ausgebrochen ſein. — Erſt jetzt läßt ſich der vom Froſt angerichtete Schaden 
überſehen, derſelbe iſt ein recht beträchtlicher. Erbſen und Gerſte müſſen 
ſtellenweiſe umgepflügt werden. Der frühe Roggen, welcher bereits in 
voller Blüthe ſtand, hat ſehr gelitten und wird wohl ſehr lückig ausfallen. 

— Kulmer Stadtniederung, 22. Mai. Geſtern Nachmittag wurde 
der 7jährige Sohn des Buhnenmeiſters Bartz⸗Oberausmaaß von dem Bes 
ſitzerſohn Wieſe daſelbſt mit einem Teſching, mit welchem Zielverſuche an⸗ 
geſtellt wurden, in die Bruſt geſchoſſen. Der hinzugerufene Arzt hat die 
Kugel entfernt und es iſt Hoffnung vorhanden, daß das junge Leben 
gerettet wird. 

— Schwetz, 22. Mai. Der Ausban des Schwetzer Kreiſes in evan⸗ 
geliſch⸗kirchlicher Beziehung, worin noch viel früher Verſäummtes nachzu⸗ 
holen iſt, nimmt rüſtig Fortgang. Im vorigen Herbſte wurde die Kirche 
in Grutſchno geweiht, in dieſem Frühjahr die unſere in Schwetz; nun rüſtet 
ſich die Gemeinde Warlubien, um am Montag den 4. Juni den Grund» 
ſtein zu ihrer evangeliſchen Kirche zu legen. Herr Generalſuperintendent 
Döbling hat die Feſtrede zugeſagt. Der Bau ſoll in dieſem Herbſte unter 
Dach kommen, der innere Ausbau im kommenden Frühjahr vollendet 
werden und dann im Sommer die Einweihung der Kirche ſtattfinden. 
Der Guſtav⸗Adolf⸗Verein hat auch dieſer Kirche große Summen geſpendet 
und Se. Majeſtät durch ein Gnadengeſchenk von 10000 Mark den Bau 
ermöglicht, welcher in Folge deſſen von der Königlichen Regierung geleitet 
wird. 

— Schlochan, 23. Mai. Bei der heute vollzogenen Reichstagsſtich⸗ 
wahl für den Wahlkreis Schlochau⸗Flatow iſt Hilgendorf [konſ.] gegen den 
Polen gewählt. 

— Marienburg, 23. Mai. Vorgeſtern ſtarb an Herzſchlag der älteſte 
Lehrer des Gymnaſiums, Herr Profeſſor Bock. — Die Zöglinge des kgl. 
Lehrerſeminars Marienburg werden am nächſten Montag einen Ausflug 
nach Danzig unternehmen zwecks Beſuches des Devrient'ſchen Guſtav Adolf⸗ 


eſtſpieles. 
8 Ifpie Marienburg, 25. Mai. Auf feiner Rückfahrt aus Pröckelwitz nach 
Berlin traf der Kalſer geſtern Nachmittag 6 Uhr 15 Mi 

burg ein und fuhr ſofort nach dem Schloß, wo er ſich faſt zwei Stunden 
aufhielt. Der Monarch, welcher Jagdkoſtüm trug und ſehr friſch und 
ſonnengebräunt ausſah, wurde bei ſeinem Erſcheinen überall jubelnd be⸗ 
grüßt, wofür er ſehr freundlich dankte. 

—Dirſchau, 24. Mai. In dem Dorfe Ferſenau hat in der Nacht 
zum Sonntag eine Arbeiterfrau im Streit ihren Mann erſchlagen, der bes 
trunken nach Hauſe gekommen war und ſeine Angehörigen bedrohte. Die 
Frau zeigte am nächſten Tage ſelbſt den Mord dem Amtsvorſteher an, 
Aan ihre Verhaftung erfolgte. Am Montag hat die Section des Er⸗ 
ſchlagenen ſtattgefunden. 

—- Elbing. 23. Mai. Die Raritäten⸗Sammlung Seiner Majeſtät des 
Kaiſers iſt um einen „Paartopf“ vermehrt worden. Als der Kaiſer am 
Sonnabend Mittag von der 00 in den Prökelwitzer Forſten heimkehrte, 
bemerkte er am Wege einen Mann, welcher ſein Mittageſſen verzehrte. 
Der Kaiſer wandte ſich zum Grafen zu Dohna und fragte ihn, was das 
für ein Geſchirr ſei, aus welchem der Mann eſſe. Der Graf erwiderte, 
daß es ein ſogenannter „Paartopf“ ſei, ein hier auf dem Lande überall 
gebräuchliches Geſchirr, in welchem den auf dem Felde arbeitenden Leuten 
das Mittageſſen zugetragen werde. Der Kaiſer gab den Wunſch zu er⸗ 
kennen, ſolch ein Ding einmal genau zu ſehen. Der Hirt wurde deshalb 
mit ſcinem zuvor ſchön gereinigten Paartopf nach dem Schloſſe befohlen. 
Der Kaiſer drehte den Topf hin und her, beſah ihn von allen Seiten genau, 
brach in ſchallendes Lachen aus und rief: „Nein, dieſen Paartopf muß ich 
meiner Frau ſchicken, damit dieſe doch auch ſieht, aus welchen Geſchirren 
hier zu Mittag gegeſſen wird.“ Ebenſo erregte der runde Blechlöffel die 
Heiterkeit des Kaiſers. Paartopf und Löffel wurden ſorgfältig in eine Kiſte 


gepackt und nach Berlin geſandt. 

— Aus dem Danziger Werder, 23. Mai. Geſtern machte Herr 
Landrath v. Gramatzki in Begleitung des Herrn Eiſenbahndirectors Breid⸗ 
ſprecher eine Fahrt durchs Danziger Werder bis an den Weichſeldamm in 


„Sieh, ſieh — hier — Er, Er hat — mich — geſchlagen 
— geſchlagen! Ah, nun iſt's vorbei — nun bin ich Dein! Das 
erträgt kein menſchliches Herz — dieſe ſieben Jahre — dieſe 
fieben — Jahre! Komm, laß uns fliehen, — ich weiß, Du Du 
liebſt mich — liebe mich, befreie mich, räche mich!“ 

Ich glaubte in dieſem Augenblick vor Mitleid, vor Liebe, 
vor Gram todt zu ihren Füßen hinzuſtürzen — ein Krampf 
ſchüftelte meinen Körper, aber mein Verſtand ſchrie: Nie, nie in 
Wehe — wahre Liebe entſagt und rettet ihr die Ehre — und 
ob mein Herz auch bricht: heilig und rein, allezeit. 

Mechaniſch trete ich zurück — ſie ſtutzt — meine Kälte 
ſcheint ihr grauenhaft — ſie hebt die Hände — 

Es hilft alles nichts — ein tiefer Schnitt, ſonſt heilt die 
Wunde nicht — mag ſie mich verkennen, die Stunde der Auf⸗ 
klärung wird kommen. s 

„Aber Exzellenz,“ ſage ich in einem Ton, den kein Schau⸗ 
ſpieler beſſer blafirt treffen kann, „wie können Sie ſich um die 
Sache ſo alteriren — Sie wiſſen ja, wie Herr General leicht 
erzürnt iſt — gehen Sie ihm aus dem Wege, wenn er zu viel 
getrunken — mein Gott, wenn man um ſolche Bagatelle eine 
Ehe löſen wollte — — — außerdem Exzellenz — Ihre Kinder, 
Ihr Ruf!“ g 

Sie ſah mich an, als verſtehe ſie mich nicht, wie ſollte ſie 
auch, verſtand ich denn ſelbſt, wie mir dies unmenſchliche Opfer 
möglich war? Plötzlich war die Stelle leer, wo fie geſtanden, 
meine Stubenthür offen, ſie war gegangen. , 

Und da fiel ich auf den Boden nieder, wo fie zu mir ge 
treten, küßte die harte Diele und blieb beſinnungslos liegen. — 
So fand mich am anderen Mittag mein Freund, der junge 
Regimentsarzt — an ſeinem Herzen weinte ich die Sturzbäche 
meines Jammers aus, er allein auf Erden weiß, was ic; gelitten 
— ſonſt weiß es nur Gott. 

Meliſſa ſah ich nicht wieder — fie war erkrankt. Ich erbat 
und erhielt Urlaub — mein Doktor ſchrieb mir von Zeit zu 
Zeit — fie geſundete langſam — der Gatte war wie ausge ⸗ 


nuten in Marien⸗ 


Wahl des königlichen Rentmeiſters Zander 


Letzkau, wobei in verſchiedenen Ortſchaften eine Vorbeſprechnug über die 
projectirten Kleinbahnlinien jtattfand. — In der Nacht von Sonnabend 
zu Sonntag brannte in der neuen Käſemarker Kolonie ein Häuschen nieder, 
welches allein von der Wittwe Z. bewohnt wurde. Die bejahrte Frau hat 
nicht rechtzeitig ins Freie gelangen können und fand in den Flammen 
den Tod. — Sonnabend Abend brannte in Gr. Zünder die ſogenannte 
„Kirchenkathe“ nieder. 

— Königsberg, 23. Mai. Ein großes Unglück, dem fünf Menſchen⸗ 
leben zum Opfer gefallen ſind, hat ig am vergangenen Freitag auf der 
Oſtſee ereignet. An dem genannten Tage war ein Fiſcherboot aus Pill⸗ 
kallen mit fünf Mann Beſatzung in See gegangen. In Folge des hohen 
Seeganges kenterte das Boot und ſämmtliche Inſaſſen fanden den Tod in 
den Wellen. — Der fünfjährige Sohn des abergläubiſchen Beſitzers G. zu 
Sz. war ſeit längerer Zeit von einem bösartigen Hautausſchlag befallen 
worden. Da alle angewandten Heilmittel nicht helfen wollten, entſchloß 
man ſich, einen Wunderdoktor zu Rathe zu ziehen. Kürzlich begab ſich 
derſelbe nun mit dem Kinde in eine Leſchenkammer und beſtrich den 
Körper des Kindes mit einer Todtenhand. Kaum war das Kind der 
Leiche anſichtig geworden, als es auch ſchon in derartige Aufregung und 
Dee gerieth, daß es in Krämpfe verfiel, welchen es nach einigen Tagen 
erlag. - 3 

— Bromberg, 23. Mai. Die Papier» und Dütenfabrik des Herrn 
Buhrand in Schleuſendorf NE Kl. Wilczat) in der Nähe der VI, 
U hat der Kaufmann Israel⸗Graudenz käuflich für 330 000 Mark 
erworben. 

— Schneidemühl, 23. Mai. Ueber das Vermögen des Vorkoſthänd⸗ 
lers F. hierſelbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet worden. Der Be⸗ 
dauernswerthe iſt ein Opfer der Brunnenkalamität, denn noch vor Jahres⸗ 
friſt erfreute ſich ſein Geſchäft eines lebhaften Verkehrs. Nachdem aber 
ſeine Kunden infolge der Brunnenkalamität ihre Wohnungen aufgeben 
mußten, ging ſein Geſchäſt von Stunde an zurück. — Der Bau der Kaſerne 
für das hieſige Infanteriebataillon wird beſtimmt anfangs kommenden 
Monats beginnen. — In der nächſten Stadtverordnetenſitzung wird noch⸗ 
mals über die an den Brunnentechniker Beyer aus Berlin zu zahlende 
Entſchädigung von 7000 Mark für die Stopfung des Unglücksbruunens 
verhandelt werden. — Geſtern traf der Staatsſekretär Dr. von Stephan 
hier ein und beſichtigte heute den Poſtneubau. Von hier begab ſich derſelbe 
nach Flatow. — Gestern wurde wegen Verdachts der Urkundenfälſchung und 
des Betruges der Volksanwalt N. von hier verhaftet und dem Gerichtsge⸗ 
fän gniß überliefert. — Zum Kalkulator der hieſigen Stadthauptkaſſe iſt der 
Geometer Tretkiewiez gewählt worden. 


ocales,. 
Thorn, den 25. Mai 1894. 


(8). Perſonalien. Der kommiſſariſche Gewerbe ⸗Inſpeltor, 
Königlicher Regierungsbaumeiſter Böhmer zu Marienwerder iſt 
vom 1. April d. J. ab mit der Vertretung des Negierungs- und 
Gewerberathes Trilling zu Danzig in ſeinen Dienſtgeſchäften bei 
der Königlichen Regierung zu Marienwerder beauftragt. — Die 

zum unbeſoldeten 
Beigeordneten und die Wahl des Kaufmauns S. E. Hirſch zum 
unbeſoldeten Rathsherrn der Stadt Schwetz iſt beſtätigt. — Der 
Gefängniß Inſpektor Hoffmann bei dem landgerichtlichen Geſäng⸗ 
niß in Danzig iſt geſtorben. 

r Rellungsmedaille Dem Maſchinen-Werkführer Friedrich 
Schrul zu Strasburg Wpr. iſt die Rettungsmedaille am Bande 
verliehen worden. 

r Patent. Der Bahnmeiſter Konrad Matern in Dt. Ey!au 
hat auf eine eiſerne Querſchwelle für Eiſenbahn Oberbau ein 
Patent angemeldet. 

= Peovinzial-Ausfhuß. Der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz 
Weſipreußen wird am Dienſtag, 29. Mai, Vormi tags 11 Uhr, 
im Landeshauſe zu Danzig wieder zu einer vorausſichtlich zwei Tage 
dauernden Sitzung zuſammentreten. 

ulmfee - Schönfee. Die Erwartung, daß die 


es ifenbahn 
Schlußſt ecke Kulmſee⸗Schönſee der Bromberg-Fordon-Schönje.’er 


Eiſenbahn bereits vom 1. Juni d. J. für den Perſonenverkehr 
eröffnet werden würde, beſtätigt ſich nicht. Wie wir aus unter⸗ 
richleten Kreiſen erfahren, ſteht die Eröffnung der Schlußſtrecke 
vielmehr erſt zum 1. Juli zu erwarten. 

— Die Hngelegenheit der Verlegung der Käume des Amts- 
gerickts aus dem Rathhauſe, die ſeit einigen Jahren den Juſtiz⸗ 
fisfus und die ſtädtiſchen Behörden beſchäftigt hat, iſt nunmehr, 
wie verſchiedentlich verl mutet wird, in ein neues Stadium getreten, 
Die Stadt hatte, weil die ſtädtiſchen Behörden im Rathhauſe 
nicht genügenden Raum hatten, dem Juſtizfiskus, der für die im 
Rathhauſe benutzten Räume eine Gebühr von 3 Mark zahlt, 
angeboten, aus ſeinem Miethsverhältniß auszutreten und für den 
Bau eines Amtsgerichtsgebäudes das erſorderliche Gelände 
im Anſchluß an das Landgerichtsgebaude und außerdem eine 
Entſchädigung von 20000 Mark, die die Stadt auf 40000 Mark 
erhöhte, angeboten. Der Juſtizfiskus zog damals die Verhand⸗ 
lungen in die Länge, die Stadt brauchte Bureauräume, brach 
die Verhandlungen mit dem Juſtizfiskus ab und baute den großen 
alten Rathhaueſaal für ihre Zwecke aus. Nun kommt die Frage 
wegen der Waſſerleitung und Kanaliſation und durch eine 
Miniſterial⸗Kommiſſion it geprüft worden, ob die erforderlichen 
Anlagen ſich in den bisher vom Amtsgericht benutzten Räumen 
werden einrichten laſſen. Dieſe Frage iſt verneint worden und 
nun ſcheint der Juſtizfiskus die Angelegenheit wieder aufzu⸗ 
nehmen. Es find Verhandlungen wieder eingeleitet worden mit 


wechſelt, nie wieder war er roh mit ihr oder den Kindern — 
er blieb ein kränkelnder Naun — trank auch nicht mehr, ſondern 
ließ von Stunde an nur Thee über ſeine Lippen. 

Ein Troſt war mir in der Ferne geblieben. „Er iſt ein 
Greis — er kann nicht ewig leben —“ Gott verzeihe mir, wenn 
ich um ſein Ende gejubelt hätte! — Aber Mond auf Mond, 
Jahr auf Jahr verrann — der Schmerz wurde ftiller, die Sehnsucht 
ruhiger. Mehr als fünfundzwanzig Jahre dauerte noch dieſer 
Ehebund — ich beugte mein Haupt: Gott, der meine Jugend 
einſam gemacht, wollte auch mein einſames Alter. : 

Noch einmal ſah ich die Geliebte — holde Kinder zu ihren 
Füßen — Enkelkinder, herrlich wie meine einſtigen Lieblinge, der 
junge General, die Tochter wie einſt die Mutter — nur freier 
und froher. re 

Aber auch Meliſſa zufrieden und nicht glücklos! Heilig und 
rein — allezeit! 

Wohl mir, daß meine Liebe 
meine wahre Liebe!“ 

* 


jo ſtart und mächtig geweſen, 


* 
* 
„Hans, biſt Du's,“ ſagte der Oberſt, A: ede durch 
m 


die Dämmerung eine Geſtalt in feine Schmollecke kam. 
Es war nicht der Arzt — eine zitternde Hand faßte die 
ſeinige, heiße Lippen brannten bebende KUN? darauf. 
„Elimar, Du großer, edler Mann — mein Held!“ 


„Exzellenz — Meliſſo, nicht jo, nicht ſo — alſo Du haſt 


mir verziehen?“ 
55 ich Dir verzeihen ? Daß Du daz größte, das 


„Ich Dir — ö 
tapferſte Herz haſt — das ſoll ich Dir verzeihen? Wie danke 
ich anderen Schluß — 


Dir für die — Novelle! Aber einen 


ich flehe Dich an! Elimar flieht nicht in die Ferne — er bleibt 


der geliebte Freund des alten Hues — fein Alter wird nicht 
einſam fein 1 Des Alters Schnee deckt jetzt, was dereinſt nicht 
heilig und rein geweſen, und wahre Liebe dauert über das Grab 


für die Ewigkeit!“ 
e Ewigkeit! ende — 


J 


Städten des Landgerichtsbezirks über eine eventuelle Verlegung! Bureau des Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet war heute 
des Landgerichts. Es kommen hierbei namentlich die Städte] von ſolchen Cholerafällen nichts bekannt. 
Brieſen und Kulm in Betracht. Beide Orte haben großes Ent⸗ v. Erledigte Stellen für Militäranwärter. Elbing, Polizeiverwal⸗ 


s 1 tung, ſtändiger Hilfsarbeiter, 900 Mark jährlich. — Gr. Mausdorf, Ge⸗ 
een , eg ee Opfern meindekirchenrath, Kirchendiener, Balgentreter und Todtengräber, 220 Mk. 
ch „ 5 . 


ö 1 on x hr jährlich, bei günſtigem Stande der Kirchenkaſſe ein geringfügiger Zuſchuß, 
* Die „W. E. M“ ſchreiben heute: Bei der überaus warmen] der nur zweifelhaft erſcheint. — Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, 
Witterung hatten ſich die Früchte gut entwickelt und der Roggen Packetträger, 700 Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, 
war bereits in Blüthe getreten. aber allmählich machte ſich die] Gehalt jteigt bis 1100 Mark jährlich. — Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
Dürre fühlbar und überall hoffte man auf einen durchdringenden] bezirk Danzig, Briefträger, 900 Mark Gehalt und der tarifmäßige Woh⸗ 


e ; 2. : nungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. jährlich. — Kaiſerl. Ober⸗ 
bier Nane Ae u ar Mü e e Poſtdirektionsbezirk Danzig, 8 Landbriefträger, je 650 Mk. Gehalt und der 
> d 1 9 1, 


x tarifmäßige Wohnungsgeldſchuß, ſteigt bis 900 Mk. jährlich. — Karszin 
einen ganz andern Charakter an und „es fiel ein Reif in der [Weſtpr.) (Oberpoſtdirektion Bromberg), Kaiſerl. Poſtamt, Poſtſchaffner, 
Frühlingsnacht“, ja noch mehr: In der Nacht vom 19. zum 20. 


900 Mk. Gehalt und 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 
Mai ſank das Qucckſilber im Thermometer bis auf 2 Grad unter 925 ce im ED RA a ee 
Nul und zwar ſaſt in unserer ganzen Provinz, A jo daß der Nutzung eines Gartens, Publikationsgebühren nicht feſtſtehend. — Neiden⸗ 
Schaden ein ſehr bedeutender, jetzt noch gar nicht zu überjehender | burg, Magistrat, Nachtwächter, 270 Mk. baar jährlich. — Kreis⸗Ausſchuß 
iſt. Es kann möglich ſein, daß Obſt und Raps noch halbwege] in Marienwerder, Chauſſee⸗Aufſeher, 90 Mk. Tagegelder monatlich, bei 
davongekommen find, weil beide Früchte jo ziemlich abgeblükt Woßwungsgeldguſchuß 1000 Mt. ſteigend bis 1300 Mk., außerdem 150 Mt. 
hatten, aber der Roggen hat entſchieden ſtark gelitten, auch find * f . N 
5 5 9 f ae ( Der Preuß iſche Forſtverein für Oſt⸗ und Weſtpreußen hält 
viele Gartenfrüchte und die Frühkartoffeln ſtark beſchädigt; ebenſofſeine bio ort 23. be am 18. 8 70 Juni en: 175 
iſt das Wachsthum des Klees und der Luzerne weſentlich beein- Jab. Auf der Tagesordnung ſtehen außer den ſtändigen Vorlagen: In⸗ 
trächtigt. Ueber Beſchädigung der Rüben iſt uns noch keine ſettenſachen und neue Erfahrungen im Forſtbetriebe und Jagdweſen, ſol⸗ 
Mittheilung geworden, nach den Erfahrungen früherer Jahre aber gende Referate: 1. In welcher Weiſe verdrängen im Forſtgebiete die 
haben wir in Folge des Froſtes jedenfalls viel Auͤfſchuß zu Holzarten einander? Regierungs- und Forſtrath Arndt⸗Königsberg und 
9 J D M t i 5 Forſtmeiſter Kohli⸗Wilhelmswalde. 2. Welche Maßregeln empfehlen ſich 
erwarten. An einigen Orten ſo es auch ſtar gehagelt haben. zur Hebung des Holzabſatzes, insbeſondere der geringeren Sortimente im 
Hoffentlich hat ſich der Regen über die ganze Provinz verbreitet] Vereinsgebiete ? 3. Ankäufe und Aufforſtungen von Oedländereien im 
und ſo wenigſtens den Schaden, welcher durch Froſt und Hagel] Vereinsgebiete ſeitens des Staates. 4. In welcher Weiſe kann dem Rück⸗ 
geſchehen iſt, einigermaßen wieder qut gemacht. Vielerwärts] gang der Geweih⸗ und Gehörnbildung geſteuert werden? Nach der Be⸗ 
kommt er aber für den Winterweizen ſchon zu ſpät und wird rathung folgt ein gemeinſames Mittageſſen, am Dienſtag findet eine ge⸗ 
. ie nöthi Beſtock 2 u ſp win meinſame Ausfahrt über Bahnhof Hoch⸗Stüblau in das Kgl. Forſtrevier 
ſchwerlich noch die nöl hige Beſtockung hervorrufen. Leider wi d Wirthy ſtatt. Anmeldungen ſind bis ſpäteſtens 8. Juni an Herrn Bürger⸗ 
auch von allen Seiten ſehr über das Ueberhandnehmen des Un Jmeifter Gambke⸗Pr. Stargard zu richten. 
krauts geklagt, Diſteln, Hederich und wilder Senf machen den Unfallrenten⸗Berechnung. Ein Pferdebahnſchaffner fiel während 
Früchten auf dem Acker das Leben ſchwer, und die Kuhblumen] der Ausübung feines Dienſtes fo unglücklich vom Pferdebahnwagen, daß 
verdrängen auf den Wieſen und Weiden die beſſeren Gräſer er ſchwere innere Verletzungen erlitt. Die Berufsgenoſſenſchaft bewilligte 
Kurz die Ausſichten für die Ernte ſind heute viel teten Gehalt van ihrlich 867 Michl de Unfaltrente, und zwar nach feinem 
als bisher. 


ungünſtiger Heften Gehalt von jährlich 851 Mark. Hiermit war der Verletzte indeß 
— Gaatenſtand. Nach amtlichen Berichten in der ſtatiſtiſchen] Tr 


nicht zufrieden, indem er behauptete, eine ſaſt gleich hohe Einnahme aus 

schen 19 — zu 1 N 235 1 auf etwa 1600 Mk. 

llt ſich der Saatenſtand in ußen itte Mai: zu ſchätzen und demgem ie Höhe der Rente zu berechnen ſei. Das 
e — A ei 95 3 25 1 Mai: Reichsverſicherungsamt, zu deſſen Entſcheidung die Sache gelangte, war 
interweizen 2,4. zen 2,8, pelz 1,9, Sommer-] der Anfiht, daß die Anrechnung von wirthſchaftlichen Vortheilen (alſo auch 
ſpelz 3,0, Winterroggen 2,3. Sommerroggen 2,5, Sommergerſte] Trinkgeldern), welche einem Arbeiter durch das Dienſtverhältniß, ſei es 
2,4, Hafer 2,5, Kartoffeln 2,4, Erbſen 2,6, Klee 3,4, Wieſen von dem Arbeitgeber oder anläßlich der Arbeitsthätigkeit von Dritten, zu⸗ 
2,5. Es bedeutet 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering, 5 ſehr fließen, auf den Arbeitsverdienſt nur dann erfolgen kann, wenn die Ge⸗ 
währung ſolcher Leiſtungen bei dem Arbeitsvertrage und der Lohnbemſſung 


— — — — - — i 


gering. Die Befürchtungen des Aprilberichts, daß anhaltende ausdrücklich oder ſti i : 
x BR i ; 4 NN ſtillſchweigend vor b 
Trockenheit den Saatenſtand verſchlechtern könne, find tyeilweife Setfkintgen den Charafker Era e e. "a e 


eingetroffen, insbeſondere haben die Saaten in Oft- und Welt: [Falle die Einnahme aus den Trinfael Pe 2 
preußen gelitten. Die Nachtfröſte im Mai richteten in einzelnen berpäftnifes feine Berüficgtigung gefunden batte aa Teer der 
Gegenden ſchweren Schaden an. Aus Brandenburg, Pommern, e aber bloßem, Wohlwollen der Fahrgäſte freiwillig 
5 " g + “ | 3 
ofen Schleſien, Schle ip Holten, Hannover, Weſtfalen und an der Rente nicht in . Grin ur 5 
der Rheinprovinz wird furchtbares Wetter gemeldet. feinem bezüglichen Anſpruche abzuwelſen gen, ) 
I AKatkoliſche Lehrerverfammlung In den Tagen des 8. (( Etwas für die Klbitze. Auf „Kibige“, die unbeteiligten Zu- 
9. und 10. Ottober ſoll die dritte Provinzialverſammlung des ſchauer beim Kartenſpiel, war man ſchon vor Jahrhunderten nicht gut zu 
Verbandes der katholiſchen Lehrer Weſtpreußens in Kulin tagen bands 2 Die „Berliner Schenkwirthe“ haben im Jahre 1583 durch Leon⸗ 
Am- Montag fand deshalb zur Beſprechung dieſer Angelegenheit 8 gef e e e A di e ee 
eine Verſammlung des katholiſchen Kulmer Lokalvereins, an falſo daß ine eyne heyße angſt wurdt, den ſoll man bald verja r 
welcher angeſehene Bürger theilnahmen, ſtatt. Es wurden fünf eig in eyn Kibitz. Wer aber die 6 r 
j 1775 72 - 2, ie harte von zween ſpielern beglotzet hat 
Komitees gebildet: ein Wohnungs-, Ausſchmückungs⸗, Vergnügungs⸗ 5 kommt im ehn lüſtleyn eynen etwas kundzuthun durch Klappern mit 
Empfangskomitee und 1 Bureau. Von der Herausgabe einer e Ir gane Men de 2 he [aD mon Bön pen um 
%%% mt: SIE Kr ch 2 Ber 14 Batta,T a noe 
® 5 2 u fein, daß Er den ſpiel it 
D Oeſtlicher Rüllen-Berband. Die Beſchlußfaſſung über die techt gespielt, Kn Jol a art er Kar a 111 1857 145 
Gründung eines voſtlichen Mühlen⸗Verbandes „ d. h. einer Ver; lein über die Ohren. treyben, denn er iſt eyn Eſel, dann ſoll man in ver⸗ 
einigung der Zweigverbände Dit: * b Pommerns 1 a 5 Er sale ae 2 
au on. bitbeln Dep „eiällgfin Das Kuss Ser läung ber bei dem Kaiſerlichen Bahapoſtamte Nr. a na cn Berluſt 
des oſtpreußiſchen Zweigverbandes „deulſcher Müller“. Der Anla Bahnen) 1 10277 00 von Danzig 1 nach Marienburg 2 
N ie ee en 2 Ken noch jede schr Spur Der tale Oberpofbbrttar but beabulp 
Frauenburg, „ daru 5 „daß, wie die wird. „ ee chene 5 
ſchaftlichen Inlereſſen des östlichen und westlichen Deutſchlands in 22 15 an 1 berperbeifihaffung des verlorenen Gutes ausge: 
jo mannigfacher Beziehung, jo auch im Mülereibetriebe ſich trotz] ſette = 75 9 rer 2 M. auf 500 M. erhöht. 
aller nationalen Einigkeit nicht vereinigen laſſen. Der Vorſtand r a aubmörder ſucht die Staatsanwaltſchaft in Elbing 
oe ee ae el dan ien Beh e a ma en anne ca Fe dere ae dene Sk 
em Weſten als m A e . h emerkt, daß er 
9 zur Wahrung der eigenen Intereſſen ih 0 ſalſche Legitimationspapiere bei ſich fuhrt, 2 daß auf feine Er. 
verbande zu trennen und durch eine Vereinigung der gleiche] greiſung Br Ueberſührung eine Belohnung von 600 Mark aus: 
Biele verfolgenden Verbände einen öſtlichen Mühlenverband mit add an ng ie um den Arbeiter Adam Kaczinski 
ſelbſtſtändiger Leitung ins Leben zu rufen. Um für einen ſolchen en 8 7 1 8 ai 1843 in Gawrczialken, Kceis Octelsburg, 
Intereſſe zu erwecken, ſei es nöthig, in den einzelnen Kreiſen der 1 Er it bringen und Weſſoligrund, Kreis Octelsburg, 
Plovinz belehrende Verſammlungen abzuhalten und darauf eine aktendurg ben ee ll im Juni 1889 im Keeiſe 
allgemeine Versammlung nach Königsberg zu berufen, welche im in Rußland eimorder u Bay (Pavan) Kaczinski aus Tartarin 
re gie im Juli ſtattfinden jol. Dieſer Vor: im Jahre 1889 in Oft: und Wespe 5 85 1 Det 
ag fand alljeiti ung. ; eußen bei Feſtungs, Kanal: 
f Der lehr dee e „Lateiner“ iſt der Urban, der] und Eiſenbahubauten als Erdarbeiter . guten genommen 
heutige 25. Mai, nach den im Volke geltenden meteorologiſchen] und 3 ig Seinen eo: 7 5 
Glaubensſätzen derjenige Tag, mit welchem die Periode der Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus u 9 . 
manchmal ſo unheilvollen Frühjahrsnachtfröſte ihren Abſchluß Lufttemperatur heute am 25. ne k 2155 3 
5 : ne 5 15 18 5 e 5 Nacht⸗R. Bm, | 1 gens; 
zoſt geſichert zu ſein. Vieſer Tag iſt alſo gewiſſermaßen ein] "+ Gefunden zwei el auf dem altſtädt. Markte, eine Schrot⸗ 
Kollege der drei „geſtrengen Herren“ Mamertus, Pankratius und tee On ber Weide, ein goldener Ring in der Baderſtraße. Näheres 
Servatius d. h. der Tage vom 11 bis 13. Mat jeden Jahres, *, Verhaftet en 1 
für die in Süddeutſchland der Name der drei Eismänner gebräuchlich 0, Von der Weichfel, Der Waſſerſtan 


: I 3 d beträg 0,08 Met 
iſt. Die Anſicht, daß wir um die Mitte des Maimonats herum ſüber Nul, die Waſſertemperatur 14 Grad N. Fe ee find die 
einen Rückfall in die Kälte zu gewärtigen haben, ift nicht ſchlechtweg Dampfer „Wilhelmine“ mit Eiſent rägern, leeren Spiritusfäſſern und Stück⸗ 


gütern beladen aus Königsberg und „Montwy“ mit Stückgütern und Pe⸗ 
kroleum aus Danzig, abgefahren iſt der Dampfer „Danzig“ ohne Ladung, 
Seit einige um auf der Fahrt nach Danzig unter wegs die Schleppkähne des Dampfers 

eit einigen Monaten „Anna“ von dem 5 e und hierher zu ſchleppen. — Das 
ebiet][ Sänden des Dampfers „ ilhelm“ zum zweiten male hat jetzt eine gerade 


als haltloſer Volksaberglaube 
durch h 


— 


2 zu behandeln, fordern — leider — 
undertſache Beobachtung beſtätigt. 
* Musweifungen aus Rußland. 


finden ſortgeſetzt Ausweiſungen aus dem ruſſiſchen 

ſtatt. Als 5 wird dan „politiſch geg Fährlinie geſchaffen, die direkt auf die Anlegeſtelle an der Bazarkämpe 
Ganz beſonderes Aufſehen macht die aus dieſem angeblichen 6 7 Die Ueberfahrt dauert jetzt nicht länger, als bei günſtigem Waſſer⸗ 
Grunde erfolgte Ausweiſung eines allerwärts hochangeſehenen 1 


Gutsbeſitzers v. B., dem in Wirklichkeit nicht das 
zuwerfen und deſſen Gattin eine Ruſſin iſt. 
wandten der Letzteren ſtehen 
+ Ckolera. In der ruſſiſ 
Soldau erſcheinende Blatt au 
Eckrankungs- und Todesfälle 


Geringſte vor⸗ 
5 Auch die Ver⸗ 
hier vor einem Räthſel. 2 
chen Stadt Mlawa ſind, wie das in 
& zuverläſſiger Quelle erfährt, me 
an Cholera vorgekommen. 


Gigene Drahtnachrichten 


der „Thorner Zeitung.“ 

Berlin, 25. Mai. (Eingegangen 11 Uhr 8 Minuten.) Heute 
hrere] Nacht um 3%, Uhr explodirte 8 au Uebungsplatze der Luftſchiffer⸗ 
Im ſabtheilung auf 


I Bekanntmachung, 


Wir bringen hiermit zur fentlichen 
Kenntniß, daß auch in dieſem Jahre ein Theil 
der Dlllſchen Badeanſtalt von 12 Uhr Mittags 
ab an jedem Montag, Mittwoch und Freitag 
zur unentgeltlichen Benutzung für unbe⸗ 
mittelte Frauen und Mädchen, insbeſondere 


Bekanntmachun 


Das ehemals gutsherrſchaſtliche Wohnge⸗ 
bäude in Ollek, welches bisher . den 
Förſter Würzburg bewohnt wurde, ſoll — 
wie es ſteht und liegt — öffentlich meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden und iſt hierzu ein 
Termin an Ort und Stelle auf 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Theilnahme bei der Be⸗ 
erdigung unſerer theuern Ent⸗ 


empfiehlt 


niſſen kann 


ſchlafenen, ſowie Herrn Pfarrer Dienſtmädchen, dagegen an jedem Dienſtag. Sonnabend, den 2 Juni d. J 
A, ; x D ; u 
Jacobi für die troſtreichen unbemilteln Wc l. und Sonntag für Vormittags 11 Uhr 


{ Lehrlinge, Dienſtjungen 
und Arbeitsburſchen zur Ben freiſteht. 
Badekarten werden fortan an Schulkinder 
nur durch die Herren Lehrer, ſonſt durch 
die Herren Bezirksarmenvorſteher und ⸗De⸗ 
5 vertheilt. — Für Vadewäſche haben 
ie Badenden ſelbſt zu ſorgen. 
Thorn, den 18. Mai 1894. 


Der Wagiſtrat. 


anberaumt worden. 2181 
Die Verkaufsbedingungen werden im Ter⸗ 

min ſelbſt bekannt gemacht. 

Thorn, den 19. Mai 1894. 


Der Magiſtrat. 
Ein gut möblirtes Zimmer 


vom 1. Juni ab zu vermiethen. 
J. Mausolf, Neuſt. Markt 9. 


Worte ſprechen i innig⸗ 

ſten Dank De 3 

Carl Krippendorf 
und Kinder. 


eintreten in 


2112) 


F —-T—T—é·ů · ·³1D 700 ¹ 
2 gut m. Z. v. ſof. zu v. Baderſt. 2 1 T. l. 
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Ein Knabe mit guten Schulkennt⸗]ſof 
8 
Lehrling 


Ernst Lambeck. 


1 Malerlehrlin 


verl. Jaeschke, Coppernikusſtr. 
Ein möbl. Zimmer Breiteſtr. 32 1 n. vorn 


liche Gasbehälter aus unbekannter Urſache. Der Schuppen wurde 
et fortgefegt. Der Materialſchaden iſt bedeutend, niemand ift 
verletzt. 

— Der anarchiſtiſche Schriftſteller Spohr wurde verhaftet. 

— Der Kaiſer tritt am 22. Juni von Kiel aus auf der Pacht 
„Hohenzollern“ eine Reiſe zum Beſuche des holländiſchen Hofes an. 

Königsberg, 25. Mai. (Eingegangen 1 Uhr 51 Minuten.) 
Die „Königsb. Allg. Ztg.“ bringt einen Erlaß des Regierungspräſi⸗ 
denten, daß infolge der in Rußland auftretenden Cholera die aus 
Rußland Kommenden nur über Illowo nach Neidenburg und Ortels⸗ 
burg kommen dürfen. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Baden, 24. Mai. Adolph Duval de Dampierre, der letzte 
Sproſſe des berühmten Feldherrn ans dem 30jährigen Kriege, iſt 
heute geſtorben. 

Brüſſel, 24. Mai. Die Polizei will erfahren haben, daß der 
ruſſiſche Pſeudo⸗Baron v. Sternberg ſich nach immer in Brüſſel be⸗ 
finden ſoll. Alle Bahnhöfe, die Poſt, das Telegraphenamt ſind durch 
Geheimpoliziſten beſetzt. Das Porträt Sternbergs iſt an alle Poliziſten 
vertheilt worden. 

London, 24. Mai. In verſchiedenen Theilen Englands hat die 
Kälte der letzten Tage bedeutend zugenommen. An der öſtlichen 
Küſte haben ſtarke Seeſtürme gewüthet. Auf dem Feſtlande ſollen 
die Halmfrüchte und die Obſtbäume ſtark gelitten haben. 

Auch der „Times“ wird beſtätigt, daß in dem Hauſe, in welchem 
der Zar währen: der Manöver dei Smolensk wohnen ſollte, Pulver⸗ 
minen entdeckt worden ſind, ebenſo unter der nahebelegenen Kirche. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


x Waſſerſlände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 25 Mai 0,10 über Null 
55 Warſchau den 23. Mai 058 
5 Brahemünde den 23. Mai. 2 
Brahe: Bromberg den 23. Mai 553328 „ 


Berlin, den 25. Mai. 
Tendenz der Fonds börſe: ruhig. 


; Foeteg raphiſche Schlunco urfe, 


125. 5. 94. |24. 5. 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 219,35 219,45 
Wechſel auf Warſchau kurz 218,30 | 218,50 
Preußiſche 3 proc. Conſols . 89,70 89,60 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 101,80 | 101,80 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 107,30 107,30 
Polniſche e 4% proe 67,90 | 67,90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. 65,30 65,40 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. 98,50 98,40 
Disconto Commandit Antheile. 187,10 | 187,— 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,20 163,15 
Weizen: N 133,50 | 134,— 
September 135,50 | 136,25 
loco. in New⸗Nork - 0 57, 57, 
Roggen: loco. eure - ; 114,— | 113,— 
Mai. A . 115,25 | 114,50 
8 s x 116,50 | 116,25 
ud S 8 117,25 | 117,50 
öl: Mai ; 3 42,20 | 42,30 
m. Oktober. 5 8 42,60 42,70 
: 50er loco. ; x ee 
er 70er loco. 5 : 28,90 28,70 
ML: . 33,10 33,10 
Sill! a EN 35,— 35,-- 
Reichsbant⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3%, reſp. 4 pCt. 
Standesamt Morker. 
Vom 18. bis 24. Mai 1894 ſind gemeldet: 
Geburten 1. Ein Sohn dem Arbeiter Hermann Liedtke 2. Eine 


Tochter dem Zimmergeſellen Franz Wyſocki. 3. Ein Sohn dem Arbeiter 
Konſtantin Kaminski⸗Schönwalde. 4. Eine Tochter dem Arbeiter Wladis⸗ 
law Derkowski⸗Schönwalbe. 5. Ein Sohn dem Arbeiter Severin Mar⸗ 
czinkowski. 6. Eine Tochter dem Eigenthümer Johann Jablonsski. 
7. Eine Tochter dem Arbeiter Martin Bednarek. 8. Ein Sohn dem Ar- 
beiter Wilhelm Buſſe. 9. Eine Tochter dem Arbeiter Anton Affelt Kol.⸗ 
Weishof. 10. Eine Tochter dem Eigenthümer Joſef Skowronek. 11. Eine 
unehel. Tochter. 12. Eine Tochter dem Pächter Ferdinand Meſſal⸗Schön⸗ 
walde. 13. Ein Sohn dem Eigenthümer Nikodemus Meyza. 14. Ein 
Sohn dem Gefangenen⸗Hilfsaufſeher Anton Cierpialkowski. 

Sterbefälle: 1. Bruno Schmidt, 2 Monate. 2. Eigenthümer Stefan 
Romanowski, 59 Jahre. 3. Leocadia Bartoſchinska, 1 Monat. 4. Jo⸗ 
hannes Gerick, 1 Jahr. 5. Richard Maszewsti, 9 Monate. 6. Eigen⸗ 
thümer Samuel Krüger, 66 Jahre. 7. Arbeiterfrau Thereſe Schrul, 38 
Jahre. 8. Max Hammermeiſter, 5 Monate. 

Aufgebote: 1. Arbeiter Florian Harke und Anna Dey. 2. Klempner 
Theodor Glinski und Franziska Kanecki. 

Eheſchließungen: 1. Arbeiter Anton Redlich und Mathilde Zies⸗ 
mann. 2. Käthner Antonius Potarski-Kaszorek und Wittwe Michalina 
Oeczki geb. Ogurek-Mocker. 2 


ERTEILEN TEE LREEZEREN 
Allgemeines über die Verwendung von Knorr’s 
Hafer mehl. 


Knorr's Hafermehl iſt, wie die 25jährige Erfahrung lehrt, das beſte 
Kindernahrungsmittel der Gegenwart, da Hafermehl für die Verdauung 
des Kindes günſtiger iſt, als andere ſtärkemehlhaltige Kindermehle, zumal 
demſelben das zur Knochenbildung nöthige Material an phosphorſaurem 
Kalk, ſowie e dane Mengen von Eiſen innewohnt. Dazu kommt, daß 
gerade Knorr's Hafermehl dem Verhältniß der ſtickſtoffhaltigen zu den 
ſtickſtoffreien Beſtandtheilen, wie es in der Frauenmilch (4,0 3,5) beſteht 
und wie es demnach dem Säugling am zuträglichſten iſt, mit 1,0: 3,8 ſehr 
nahe kommt. Es dürfen jetzt wohl alle Aerzte darüber einig ſein, daß ein 
Schleimzuſatz, wo es ſich um künſtliche Ernährung mit Kuhmilch handelt, 
abſolut nöthig iſt und ſollte daher in dieſem Falle ſtets Knorr's Hafer⸗ 
mehl, allerdings nur in richtigem Verhältniß — ſiehe Knorr's Regeln zur 
Ernährung der Säuglinge — verwendet werden. 

Selbſtverſtändlich dient Knorr's Hafermehl aber auch in den Fällen 
als Zuſatz zur Kuhmilch, wo das Kind zwar Muttermilch, aber nicht in 
genügender Menge erhält. Gegen den ſo gefährlichen Brechdurchfall der 
Kinder iſt, ſelbſt in weit vorgeſchrittenen Fällen, Knorr's Hafermehl das 
beſte Mittel, während bei Kindern, die beſtändig mit dieſem Präparat er⸗ 
nührt werden, dieſe Erkrankung überhaupt nicht zum Ausbruch tommen kann. 
Außerdem wird in allen Fällen von Engliſcher Krankheit, ſchlechter Blut⸗ 
zuſammenſetzung und deren Folge -Erſcheinungen Knorr's Hafermehl 
wegen jeiner knochenbildenden Beſtandtheile an phosphorſaurem Kalk und 
ſeines Eiſengehalts mit größtem Erfolg angewandt. 

Erwieſenermaßen werden mehrere 


10⁰ 000 Kinder 


ährlich mit Knorr's Hafermehl aufgezogen, gewiß der befte Beweis für 


dem Tempelhofer Felde der in einem Schuppen befind⸗deſſen Vortrefflichkeit. 


9 I 6etr. Morcheln 


a Pfd. Mt. 1,75 


Ein ordentlicher 


Laufburſche, 
der leſen und ſchreiben kann, wird zum 
ortigen Antritt bei dauern. Stellung 
geſucht. Näheres in der Expedition der 
„Thorner Zeitung.“ (2070) 


SK ²˙ 
2 Pferdeſtall 4 
für 2 Pferde mit Burſchengelaß zu 
vermiethen. Brombergerſtr. 64. 
Näheres bei David Marcus Lewin. 
m. Zim. 0. 10. 2 Hr K v. Bader. 2, I, € 
öb. Zim. billig zu verm. Zu 
erfragen Expedition d. Zeitung. 


Heinrich Netz. 


als 


der Rathsbuchdruckerei 


8 


Bekanntmachung. 


Das nachſtehende Ortsſtatut betreffend die Canaliſation und Waſſerleitung in hieſiger Stadt wird hierdurch zur allgemeinen 


Kenntniß u 
Der Magiſtrat. 


horn, den 12. Mai 1894, 
Ortsſtatut betreffend das Waſſerwerk der Stadt Thorn. 
1 


* 


81. Das ſtädtiſche Waſſerwerk dient 
ſowie der Culmer⸗ und Fiſcherei⸗Vorſtadt. 

8 Die Einnahmen und Ausgaben des Waſſerwerkes werden alljährlich durch Gemeindebeſchluß in einem beſonderen Haushaltungs⸗ 
plane feſtgeſetzt. Die Einnahmen dienen zur Beſtreitung der Koſten für den Betrieb, die Unterhaltung und die Verwaltung der Anlage, zur 
Verzinſung und Tilgung des Anlage⸗Kapitals, ſowie zur Anſammlung eines Reſerve⸗Kapitals für etwaige Erweiterungen pp. Der verbleibende 
Ueberſchuß wird zur Kämmerei⸗Kaſſe abgeführt nnd ſoll zur Deckung eines Theils der Ausgaben für die Canaliſation verwendet werden. 

: 3 Der Anſchluß an die ſtädtiſche Waſſerleitung muß für jedes Grundftüc erfolgen, das an die Canaliſation angeſchloſſen iſt, ſofern 
daſſelbe nicht eine eigene den polizeilichen Anforderungen und den Beſtimmungen des Ortsſtatuts betreffend den Anſchluß an die Canaliſation 
genügende Waſſerleitung beſitzt. Für nicht an die Canaliſation angeſchloſſene Grundſtücke iſt der Anſchluß freigeftellt. 8 

4. Die Verpflichtung, den Anſchluß des Grundſtücks an die Waſſerleitung zu veranlaſſen, liegt dem Eigenthümer des Grundſtücks 

ob. Er haftet der Waſſerwerks⸗Verwaltung gegenüber für die Beachtung der polizeilichen und ortsſtatutariſchen Vorſchriften, ſowie für die 

Entrichtung des Waſſerzinſes. Dem Grundſtückseigenthümer iſt der zeitweilige Beſitzer gleich zu achten. Bei Beſitzerwechſel gehen Rechte und 

Pflichten bezüglich des Waſſerbezuges auf den Rechtsnachfolger über, der Vorbeſitzer bleibt indeſſen, falls der Waſſerwerks⸗Verwaltung nicht 

rechtzeitig Anzeige von dem Beſitzwechſel macht, für die inzwiſchen entſtandenen Forderungen der Waſſerwerks⸗Verwaltung mit verantwortlich. 

8 5. Den ſeitens des Grundſtücks⸗Eigenthümers an die Waſſerwerks⸗Verwaltung (z. Zt. Stadtbauamt Abth. II) betreffs Anſchluſſes 

an die Waſſerleitung zu ſtellenden Anträgen ſind Zeichnungen nach Maßgabe des Ortsſtatuts für die Canaliſation beizufügen. Event. können 

die Geſuche um Waſſerleitungs⸗ und Canaliſations⸗Anſchluß verbunden werden. Zugleich mit dem Antrage um den Anſchluß an die Waſſer⸗ 

leitung unterwirft ſich der Eigenthümer nicht nur den betreffenden beſtehenden ortsſtatutariſchen Beſtimmungen und dem Tarif, ſondern auch 
denjenigen Veränderungen derſelben, welche etwa ſpäter durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden getroffen werden. 

§ 6. Die Anſchlußleitung vom Straßenrohr bis hinter den auf dem Grundſtücke befindlichen Haupthahn und den Waſſermeſſer wird 
durch die Waſſerwerks⸗Verwaltung auf Koſten der Stadtgemeinde ausgeführt, dieſelbe bleibt Eigenthum der Stadt und wird von dieſer unter⸗ 
halten. Der Waſſermeſſer darf höchſtens 1 m hinter der Frontmauer des Hauſes bezw. der Grundſtücksgrenze liegen. Die Herſtellung der 
Hausleitung vom Waſſermeſſer ab iſt Sache des Eigenthümers, unterliegt jedoch der Genehmigung und der Kontrole der Waſſerwerks⸗Verwaltung. 

Die Waſſerentnahme wird durch die der Stadtgemeinde gehörigen Waſſermeſſer kontrolirt. Für die Benutzung deſſelben zahlt 
der Hausbeſitzer eine jährliche Miethe von ca. 15 % der Herſtellungskoſten. Die Unterhaltung und Reinigung der Waſſermeſſer liegt der 
Waſſerwerks⸗Verwaltung ob, doch haften die Grundſtücks⸗Eigenthümer für jede Beſchädigung des Waſſermeſſers ſowie der zugehörigen Leitung, 
ſoweit dieſelben nicht nachweiſen, daß ſie oder ihre Hausgenoſſen ein Verſchulden nicht trifft. Die Plomben des Waſſermeſſers und des Haupt⸗ 
hahnes dürfen nur von Beamten der Waſſerwerks⸗Verwaltung gelöſt werden. 

§ 8. Die Berechnung des Waſſerzinſes erfolgt nach Maßgabe der durch den Waſſermeſſer angezeigten Waſſermenge unter Zugrunde⸗ 
legung des als Anhang zu dem Ortsſtatut feſtgeſetzten Tarifes. Die Feſtſtellung des Betrages erfolgt durch Reviſion des Waſſermeſſers in 
ungefähren dreimonatlichen Perioden. Gegen die hierüber, ſowie über die Höhe der Waſſermeſſermiethe aufgeſtellte Rechnung kann innerhalb 
einer Ausſchlußfriſt von 3 Monaten nach Empfang der Zahlungsaufforderung beim Magiſtrat Einſpruch erhoben werden. Die Zahlung des 
feſtgeſtellten Waſſerzinſes wird indeſſen durch den Einſpruch nicht aufgehalten. Gegen die Entſcheidung des Magiſtrats ſteht dem Reklamanten 
die Klage im Verwaltungsſtreitverfahren offen, welche innerhalb einer Friſt von 2 Wochen nach dem Empfange der Entſcheidung bei dem 

Bezirksausſchuß als dem zuſtändigen Gerichte bei Vermeidung des Verluſtes des Rechtsmittels angebracht werden muß. Die an die Waſſer⸗ 
werkskaſſe zu entrichtenden tarifmäßigen Abgaben (Waſſerzins und Waſſermeſſermiethe) haben den Charakter öffentlicher auf den Grundſtücken 
haftender Gemeindeleiſtungen und unterliegen als ſolche der Beitreibung im Verwaltungszwangsverfahren nach Maßgabe der Verordnung vom 
7. September 1879 (G.⸗S. S. 599). Entſtehen über die richtige Funktionirung des Waſſermeſſers Zweifel, jo kann der betreffende Grund: 
ſtücks⸗Eigenthümer eine Prüfung des Waſſermeſſers verlangen. Dieſelbe wird von der Waſſerwerks⸗Verwaltung ausgeführt und trägt der Haus⸗ 
beſitzer, falls der Meſſer ſich bei der Prüfung als richtig erweiſt, die 3 Mark betragenden Koſten der Prüfung, andernfalls das Waſſerwerk. 
Schwankungen bis zu 5 %% mehr oder weniger Angabe werden nicht berückſichtigt. Ergiebt ſich, daß der Meſſer über die zuläſſige Grenze 
hinaus falſch angezeigt hat, jo wird das zu bezahlende Waſſer nach dem durchſchnittlichen Verbrauche im vorangehenden Vierteljahr berechnet. 

; § 9 Für jede Anſchlußleitung wird nach der Zahl der Entnahmeſtellen, ſowie dem Umfange der mit Waſſer zu verforgenden Gebäude pp. 
ſeitens der Waſſerwerks⸗Verwaltung ein Minimalguantum des Waſſerbezuges pro Zeiteinheit (3 Monate) feſtgeſetzt. Stellt ſich bei der Reviſion 
des Waſſermeſſers heraus, daß die Anzeigen deſſelben unter dieſem Minimalquantum bleiben, ſo iſt bei der Feſtſetzung des Waſſerzinſes doch 
daſſelbe zu Grunde zu legen. Die zeitweiſe Nichtbenutzung eines Grundſtücks oder einzelner Theile deſſelben, ebenſo die zeitweiſe Abſperrung 
des Waſſers geben dem Abnehmer kein Recht auf Herabſetzung des feſtgeſetzten Minimalquantums. Eine ausnahmsweise Bewilligung von 


zur Verſorgung derjenigen Stadttheile mit Waſſer, in welchen die Canaliſation eingeführt iſt, 


1 2 = 
Ziegelei-Park. 
Sonntag, den 27. Mai cr., von Nachmittags 4 Ahr ab: 


Milisär- Concert 


vom Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 


Bei eintretender Dunkelheit: Abbrennen eines 


Brillant⸗Feuerwerks, 


beſtehend aus 412 großartigen, intereſſanten Pracht⸗Feuerwerkskörpern (Non 
plus ultra). Abbrennen von wenigſtens 400 Raketen, extra feine Roſetten⸗ 
Sonnen, welche beim Brennen 8 m Umfang haben, mehrere Windmühlen, von 
denen die Flügel über 3 m lang find. Viele Riejen-Sterne ꝛc. ꝛc. 
Dem hochgeehrten Publikum zur gefl. Nachricht, daß ein ſolches Feuer⸗ 
werk wirklich noch nie in Thorn abgebrannt wurde. (2189) 
Entree 50 Pfg. — Kinder 25 Pfg. 


Windolf, Stabstrompeter. 
ieee rr 


Marienburger Geld-Fotterir. 


Loose à 315 MK. 
in der Expedition der „Thorner Zeitung“. 


PAC 
Fürstenkrone. 


(Bromberger Vorſtadt) 
u Sonnabend, den 26. Mai cr 


Tanzkränzchen 


mit Anſchluß der letzen 


Mailutt. 


Anfang 8 Uhr. Entree frei. 
A. Standarski. 


Schlüsselmühle. 
Sonntag, den 27. Mai 1894: 


Grosses Promenaden-Longert 


ausgeführt von der Kapelle des Art. 

RR Regts. Nr. 15. 
nf ang 4 Uhr. Entree a Perſon 25 Pf. 
A ben d 1 5 


Karrirte leinene 


Sommer-Pferdedecken 


empfiehlt in grosser Auswahl 
Carl Mallon- Thorn. 
RER ET EZ EEE 


Feinste engl, Matjes-Heringe 
Neue Malta-Kartofeln 
:mpfieblt 4 Kirmes, Gerberſtr aße 


Sauerkohl, Dill-Gurken, 
Türk. Pflaumenmus 
mpfiehlt Heinrich Netz 
Gandersheimer 
Janitätskäſe. 


2 


Erlaſſen unterliegt auf Antrag des betreffenden Hauseigenthümers dem Ermeſſen des Magiſtrats. 
7. 
Thorn, den 13. September 1893. 


Der Magiſtrat. 


Dr. Kohli. Schmidt. 
J. No. 8989/93; 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Boethke. 


Vorſtehendes Ortsſtatut der Stadt Thorn betreffend das Waſſerwerk der Stadt Thorn wird hiermit auf Grund des § 11 Abſ. 2 der 


Städteordnung vom 30. Mai 1853 in Verbindung mit § 16 Abſ. 3 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 genehmigt. 
Marienwerder, den 20. Dezember 1893. 


Der Bezirks⸗Ausſchuß zu Marienwerder. 


J.-No. 7732. B. A. In Vertretung: Genzmer. 


Bekanntmachung 
Der Vieh⸗, Pferde⸗ und Krammarkt, 
welcher am 8. und 11. Juni d. Js. in 
Strasburg ſtattfinden ſollte, iſt mit Ge⸗ 
nehmigung des Provinzialrathes vom 15. 
Mai d. Is. Nr. 180 P. R. auf Freitag, 
den 22. und Montag, den 25. Juni 
d. Is. verlegt worden. (2198) 
Thorn, den 21. Mai 1894. 


Der Magiſtrat. 
a We eee 


änferat- Aufträge 


für die im Druck befindlichen 


Hauskalender 


und 
Torunski Kalendarz 
2 PEO N 3 


Ernst Lambeck, 


Verlagsbuchhandlung. 


F 
Wer beſorgt 


Käufer für Rentengüter? 
Off. mit ſoliden Bedingungen erbittet 
die Verwaltung 
des Rittergutes Elsenau 
bei Biſchofswalde Wpr. 


eee 
2 Bautechniker 


durchaus erfahren in der Leitung 
ae Arbeiten größerer Neu: 
bauten, aber auch nur ſolche werden 
von ſofort ach außer. 
halb geſucht. Schriftliche Offerten 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche 
und Nachweis über die bisherige er⸗ 
folgreiche Thätigkeit wolle man richten 
unter R. Z. an die Exp. d. Ztg. 


| Hofieferant Ihrer } S | 
der Frau Prinzessin = 7 Friedrich Carl J. Preussen. 


Original Singer Nähmaschinen 


prämiirtfinz chicago mit 54 erſten Preiſen. 


und Smyrna ⸗Arbeiten, 
ſowie für alle gewerblichen Zwecke. 


Arbeiten werden in meinem Hauptgeſchäft entgegengenommen 


Thorn, Bäckerſtraße 35. 


Es werden Jahr aus Jahr ein mehr als 


100,000 Kinder 


CC ͤKvddddTßTTT0TTbTTdTd0TdTTTTT 
mit dem bekannten Hafermehl von C. H. Knorr in Heilbronn a N. 
ernährt, ein ſchlagender Beweis für die unbeſtrittene Güte und den 
hohen Nährwerth dieſes Fabrikats, das knochen- und blutbildend wirkt, 
wie kaum eine andere Nahrung. Jeder Mutter kann deshalb Knor.’s 
Hafermehl nicht dringend genug empfohlen werden. — Es exiſtieren 
Nachabmungen, man verlange ausdrücklich Knorr’s Hafermehl, das 
in allen einſchlägigen Geſchäften in / und ½ Kilo⸗Packets — niemals 
offen — zu haben iſt. i (2204) 


1 ani zu miethen geſucht 
Ein Pianino Dfferten unter | 
A. W. 100 an die Exp. d. Ztg. 

FCC 


billig zu verkaufen. 


Maſchinen für häuslichen Bedarf, Kunſtſtickerei 


” Anmeldungen zu einem unentgeltlichen Kurſus für induſtrielle i 


Leichte Ratenzahlungen — Reparaturen aller Syſteme. 


Ein Nollwagen 


Culmerſtr. 6. 


in 


0 Meine l 
* 2 * 
Schles, Gebirgshalb- u. Reinleinen 
verjende ich das Schock 33%, Meter circa 60 Schl. Ellen 
von 14 Mark an. 

Spec. Muſterbuch von ſämmtlichen Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 
Iulette, Drell, Hands und Taſchentücher, Tiſchtücher, Satin, Wallis, 
Piqué⸗Parchend ꝛc. ꝛc. . franko. mg 

2 J. Gruber. Ober⸗Glogau in Schlejier. & 


NE TR 
1 Bauſchreiber 


findet dauernde Beſchäftigung. Ange⸗ 
bote ſind in der Exped. d. Ztg. unter 
R. 94 niederzulegen (2197) 


Sehr geübte und tüctige — 
Putzarbeiterinnen 


verl. jof. Geschw. Bayer, Alter Mrkt 17. 


Die Volksbibliothek 


befindet ſich jetzt Bäckerſtraße, in 
der Elementar⸗Mädchenſchule, 
1 Treppe hoch, Zimmer 4. (2187) 


Das Curatorium 


eee eee 
Sie Huſten an 


K 2 bei Gebrauch von 
aisers Brust-Laramellen 


wohlſchmeckend und jojort lindernd 
bei Huſten, Heiſerkeit, 

Bruft: und Lungenkatarrh 
Echt in Pack à 25 Pf. bei 

Anders & O. 


Junge Damen, 


welche die feine Damenſchueiderei 
wiener u. franzöſiſcher Taillenſchnitt) 
erlernen wollen, können ſich jof. melden 
Altſtädt. Markt 17, Geschw. Bayer 


Einen gebrauchten 
Geſchirrſchrank 
ucht zu kaufen 
Richard Gross, Brauereibeſitzer 


(&" möbl. Zimmer zu vermietyen 
Gerechteſteaße 16 III. 


Freundl. möbl. Zimmer 


ſofort zu verm. Ger ſtenſtr. 16, II, I. 
(2162) (Strobandſtr.⸗Ecke.) 


Ein gut möbl. Zimmer 
zu vermieihen. Junkerſtr. 7, II. 
1 frdf. möbl. Vorder zimmer 
zu vermieiben Srückenſtr. 16, 2 Tr 
M. Z. m. u. o Ben. Coppernicusſt. 35,11 
Dein möbl. Zim. billig zu verm' 

Araberſtraße 9, parterre. 

1 oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16. 1V 

(He zum 1. Oct. er. eine i. d. 
> Stadt geleg. Wohnung v. 3 Zim. 

u. Zub. jür 2 Damen. Offerten mit 
Preisang. u. A, M. a. d. Exp. d. Bl. 


Volksgarten. 


BE Heute Sonnabend: BU 
Orchestrion-Concert 


Entree fei. 
(2134) Paul Schulz. 


Schloſſerei⸗Grundſtück 
mit vollſt. Einrichtung iſt Alters wegen 
billig zu verkaufen. Offerten unter 
A. K. an die Exped. d. Bl. (2165) 
Mente Zimmer zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 16, 2 Treppen. 
Strobandſtraße Nr. 15. 
bei Carl Schütze i vom 1. April 
die Beletage von 5 heizbaren Zimmern, 
2 ohne zu heizen nebſt allem Zubehör 
mit auch ohne Pferdeſtall zu rermieth 
Stube u. K. m. Z. z. v. Heiligegeiſtſtr. 15. 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei Erne: Lambeck in Thorn. 


prächtige Beleuchtung des Gartens. 

Um zahlreichen Beſuch bittet der Wirth 
R. Sobolewski. 

Bei günſtiger Witterung ſtündlich 

D erverbindung. Der I. Dampfer 

mit fit um 3 Uhr. An der Weichſel 
geſchmückte Wagen. 2221 

Sonntag, 2 27. Mai 1894 

ährt 

Dampfer „Graf Moltke! nach Gurske, 

Dampfer ‚Emma‘ nach Schlüſſelmühle. 

Erſterer Abfahrt von Thorn um 2%, 

letzterer um 3 Uhr. 

— Beide mit Muſik. Mama 
-Erſterer a Perſon 50 Pf., 
letzterer Hin⸗ u. Rückfahrt je 25 Pf. 
Der Dampf bootsbeſitzer 

f Porsch. (2224) 
Sonntag, den 27. Mai er, 
ſowie an jedem folgenden Sonntag von 
Nachmittags 5 Uhr ab 


Tanzvergnügen 


in meinem neuen Saale wozu ergebenſt 
einladet (1969) 
Tews, Gaftwirth in Nudak. 


weiss- Bier 


zu haben bei Heinrich Netz, 
Zu verkaufen von ſofort ein ſchönes 


BER Grundstück. u 
Ooſtgarten und Gartenland. Käthner, 
Hepnerſtr. 32. h. Altſtädtiſchen, neben 
dem Lutheriſchen Kirchhof. (2151) 


Ein Leonberger Hund 


(wachſam) billig zu verkaufen Culmerſtr. 6. 


Kirchliche Nachrichten. 

1. Sonntag n. Trinitatis, d. 27. Mai 1894. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl: Derſelbe. 
Kollekte für die deutſchen Gemeinden des 
Auslandes. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9, Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für kirchliche Bauten in Iwitz. 
Nachmitt. 5 Uhr: Herr Prediger Wefertorn. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
(Abſchiedspredigt.) 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 


Evang. luth. Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: a ihaneodienft, 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
— — 


Evang. Gemeinde zu Mocter. 
Vorm. 9% Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evang. luth. Kirche in Mocter. 
Vorm. 9 Uhr: Heir Paſtor Gädke. 


Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Morgens 9 Uhr: Cen 922 
En, Predigtamtskandidat Lohwaſſer aus 
nowrazlaw. 
Kollekte für den Pfarr⸗ 
in Iwitz, Kreis Tuchel. 


und Bethausbau 


